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Die Erbinnen (Las herederas)

Paraguay, Deutschland, Uruguay, Norwegen, 
Brasilien, Frankreich 2018
Regie: Marcelo Martinessi

Preise: Internationale Filmfestspiele Berlin – 
Silberner Bär (Beste Darstellerin – Ana Brun),  
Sydney Film Festival – Bester Film, Transilva-
nia International Film Festival – Bester Film

Chela und Chiquita leben im paraguyanischen 
Asunción und sind seit Jahrzehnten ein Paar 
– was sie immer noch vor ihren Freundinnen 
zu verbergen suchen. Die beiden kommen 
aus der Oberschicht, gearbeitet haben sie nie. 
Wohlhabend sind sie allerdings nicht – gerade 
verkaufen sie das Inventar der alten Familien-
villa. Die Beziehung der Frauen folgt einem 
klassischen Muster. Chiquita ist dominant, 
gibt sich taff und weiß stets, was zu tun ist. 
Chela dagegen kämpft mit einer Depression: 
Sie fi ndet morgens kaum aus dem Bett und 
verbringt die Tage eher meditierend als ma-
lend vor einer kleinen Staffelei. Als die schwer 
verschuldete Chiquita in Untersuchungshaft 
muss, kommt Bewegung in die erstarrte Part-
nerschaft. Obwohl sie keinen Führerschein 
hat, lässt Chela sich überreden, ihre Freundin-
nen gegen Geld durch die Stadt zu kutschie-
ren. Allmählich gewinnt sie an Selbstvertrau-
en. Und damit erwacht auch etwas anderes 
wieder: erotisches Begehren. Im letzten Jahr, 

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit empfi ehlt

Shoplifters – Familienbande 
(Shoplifters)

Japan 2018
Regie: Hirokazu Kore-eda

Preise: Internationale Filmfestspiele von 
Cannes – Goldene Palme, Filmfest München – 
ARRI/Osram Award

Irgendwo am Rande von Tokio. Die Mutter 
arbeitet in einer Wäscherei, ihre Schwester 
in einem Stripclub, Großmutter hat eine 
kleine Rente. Vater Osamu und der Sohn 
Shota stocken das Einkommen durch Shop-
lifting, Ladendiebstahl, auf. Bei einem ihrer 
Streifzüge bemerken die beiden auf einem 
Balkon in einem Hinterhof ein frierendes, 
trauriges Mädchen. I n einer fürsorglichen 
Aufwallung nehmen sie die Kleine mit nach 
Hause – zunächst nur, um ihr ein warmes 
Essen zu spendieren. Doch bald fällt auf, dass 
Yuri misshandelt wurde, und obwohl die 
Shibatas annehmen müssen, dass nach ihr 
gesucht wird, bringen sie es nicht übers Herz, 
sie zurückzubringen. Yuri wächst allmählich in 
ein neues Leben hinein – ein Leben, das trotz 
Armut, trotz innerer Konfl ikte und äußerem 
Druck glücklich zu sein scheint.

Die Familie in ihrem historischen Wandel ist 
immer eines der großen Themen des japani-

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit zeichnet seit 1951 den Film des Monats aus. Neben der DEAE sind sieben weitere evangelische 
Handlungsfelder in der Jury vertreten. Mehr unter www.fi lm-des-monats.de 

Capernaum – Stadt der 
Hoffnung (Capharnaüm) 

Libanon 2018
Regie: Nadine Labaki

Schon die Rahmenhandlung, in der Zain vor 
Gericht Klage gegen seine Eltern führt – sie 
sollen keine Kinder mehr in die Welt setzen 
dürfen, weil sie sich nicht um die kümmern, 
die sie haben – gibt „Capernaum“ etwas 
Exemplarisches und Parabelhaftes. Die Ge-
schichte selbst entfaltet sich als ein Crescendo 
des Elends, erschütternd und erschreckend 
in ihrer Ausweglosigkeit. Zain ist einfallsreich 
und zäh, ein kleiner Überlebenskünstler. Aber 
er hat keine Chance, wenn die Not so groß 
ist, dass selbst ein Kinderleben in Naturalien 
berechnet wird. Auf den Spuren des jugend-
lichen Protagonisten kriecht die bewegliche 
Kamera in alle Winkel der Stadt, durch 
staubige Straßen, enge Behausungen und 
überfüllte Gefängnisse, über hektische Märkte 
und heruntergekommene Rummelplätze. So 
entsteht das Bild einer überforderten Ge-
sellschaft, das Porträt eines Landes, das im 
Kreuzfeuer der internationalen Politik buch-
stäblich aufgerieben wird.

Zain lebt mit seiner Familie in einem Slum 
von Beirut. Eigentlich existiert er gar nicht: Er 
weiß nicht genau, wann er geboren wurde, 
hat keine Papiere und geht nicht zur Schule. 
Seine Eltern sind bitterarm; sie halten sich 
und die Kinder über Wasser, indem sie Dro-
gen ins Gefängnis schmuggeln. Als sie Zains 
elfjährige Schwester an einen sehr viel älteren 
Kleinhändler verheiraten – für ein paar Hüh-
ner –, reißt der verzweifelte Junge aus. Auf 
einem Jahrmarkt lernt er die Äthiopierin Rahil 
kennen. Sie hat keinen legalen Aufenthalts-
status im Libanon und ist allein mit ihrem 
Baby. Obwohl sie genug eigene Probleme 
hat, nimmt sie Zain in ihrer winzigen provi-
sorischen Unterkunft auf. Von Rahil erfährt 
er zum ersten Mal so etwas wie Zuwendung. 
Und dann verschwindet die junge Frau.

Nadine Labakis mehrfach ausgezeichneter 
Film „Capernaum – Stadt der Hoffnung“ wäre 
als Sozialdrama unzureichend beschrieben. 

mit Filmen wie „Call Me By Your Name“ 
oder „Love, Simon“, hat der homosexuelle 
Mann im Kino-Mainstream Anker geworfen. 
Lesben, schon gar, wenn sie aufs Rentenal-
ter zugehen, sind dort nach wie vor kaum 
sichtbar. „Die Erbinnen“, annonciert sein 
„ungewöhnliches“ Sujet allerdings nicht. Eher 
hintergründig, nah an den Gesichtern und 
Körpern der großartigen Hauptdarstellerinnen 
entfaltet der Film die Beziehung zweier Frau-
en, die in jeder Hinsicht in ererbten Struktu-
ren gefangen sind – in sexuellen und sozialen 
Konventionen, in ökonomischen Zwängen. 
Männer müssen in Martinessis Film gar nicht 
anwesend sein, um Druck auf das Netzwerk 
auszuüben, das Bekannte, Verwandte und 
Freundinnen im Hintergrund spinnen. Sozial-
psychologisch genau und empathisch im De-
tail ist „Die Erbinnen“ das geglückte Beispiel 
eines modernen, realistischen Frauenfi lms.

schen Kinos gewesen, und der renommierte 
Autorenfi lmer Hirokazu Kore-eda setzt diese 
Tradition eindrucksvoll fort. In „Shoplifters“, 
entwirft er, an der Grenze des klassischen 
Sozialrealismus, ein besonders komplexes, für 
den Zuschauer bis fast zum Ende geheimnis-
volles Beziehungs-Patchwork. Was hier Fa-
milie konstituiert, sind nicht die biologischen 
Verhältnisse, die „Blutsbande“. Es muss aber 
etwas sehr Haltbares sein, denn die prekäre 
soziale Situation, der tägliche Stress bei der 
Beschaffung des Notwendigsten – Instantsup-
pen, Reisknödel, ein paar Orangen – zwingen 
die Shibatas nicht in die Knie. Im Gegenteil: 
Die Beziehungen, die Erwachsene und Kinder 
miteinander und untereinander knüpfen, 
wachsen im Verlauf der Geschichte. Sie grün-
den sich auf freiwillige Bindung, auf Empathie 
und Solidarität. Und so entfaltet sich ein uto-
pisches Moment, eine faszinierend umfassen-
de Vorstellung von „Verwandtschaft“: In ihrer 
Offenheit kann die Familie in „Shoplifters“ zu 
einem Vorbild für Gesellschaft werden.
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